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Halle, Freitag den 23. April
Hierzu eine Beilage.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg
S T1847.r STD

Deurſchland.
Berlin. Schluß der Sitzung des Vereinigten Land-

tages am 15. April. Der Jnhalt der geſtern erwähnten
Rede des ſtädtiſchen Abgeordneten Meviſſen iſt weſent-
lich folgender: Allſeitig werde in Anſpruch genommen, daß
wir uns mit unſeren neuen ſtändiſchen Einrichtungen auf
dem Rechtsboden befinden mußten; nun muüſſe aber nicht
nur der Buchſtabe, ſondern auch der Geiſt des Ge-
ſetzes beachtet werden. Alle ſeit 1815 und ſelbſt fruüher
noch mit Bezug auf ſtandiſche Verhältniſſe kund gegebenen
Aeußerungen und Verheißungen weiſen auch beſonders mit
Hinblick auf die Umſtände, unter welchen ſie gegeben wor-

den, darauf hin, daß wenn Reichsſtande berufen werden
ſollten, dieſe dauernd und feſtbegruündet ſein, alſo
regelmäßig wiederkehren muüßten. Die Funktion der Rech-
nungslegung an die Reichsſtände ſchließe alle uübrigen Funk-
tionen in ſich, und ſtehe die rechtliche Exiſtenz der Reichs-
ſtande fur eine ihrer Funktionen, wie dies bei der Rech-
nungsablage der Fall ſei, unverwuſtbar feſt, ſo ſei ſie auch
fur alle übrigen Rechte und Funktionen unzweifelhaft. Jm
Jahr 1820 „ſei die allgemeine Ueberzeugung und auch die
Ueberzeugung der damaligen Räthe der Krone die gewe-
ſen, daß Reichsſtände mit allen von ihrer Exiſtenz untrenn-
baren Rechten durch das Wohl und die Große des Vater-
landes gebieteriſch erheiſcht wurden. Kein Markten um die
Rechte, kein Mißtrauen habe damals ſtattgefunden, weil
Alle einig geweſen, weil Alle das gleiche Ziel erſtrebt hät-
ten. Alsdann hob er hervor, daß durch das Geſetz vom
22. Mai 1815 den kuünftigen Reichsſtänden das Recht bei-

gelegt ſei, bei allen allgemeinen Geſetzen gehört zu werden
und im Augenblicke ihres Zuſammentritts wären ſie im
Beſitz dieſer Rechte, und wenn auch andere ſtändiſche Or-
gane vernommen wurden, den Reichsſtänden bliebe doch
dieſes Recht von Rechts und Geſetzeswegen“. Gegen die
Anſicht des Königlichen Kommiſſars, daß das dem Verei-
nigten Landtage im Patent vom 3. Febr. eingeräumte Steuer-
bewilligungsrecht weit über die fruüheren Verheißungen hin-
ausgehe, that der Abgeordnete dar, daß das Recht der

ſtändiſchen Mitwirkung bei allen Steuern ohne irgend eine
Ausnahme nach der aältern Geſetzgebung feſtſtehes. Jn
gleicher Weiſe vertheidigte er die Unbeſchränktheit des Pe-
titionsrechts, daſſelbe „durfe, wenn in Preußen das ſtän-
diſche Organ der Einheit ernſtlich neu begruündet werden
ſolle, nicht in Frage geſtellt, nicht durch irgend welche Be-
ſchränkungen verkuümmert werden. Endlich fuührte der
Redner zur Rechtfertigung der in der Adreſſe niedergeleg-
ten Verwahrung an, daß nach dem allgemeinen Volksbe-
wußtſein die in den ältern Geſetzen gegebenen Rechte das
Minimum jener Rechte bilden, die Landſtände uüberall hät-
ten und ohne welche Reichsſtände als wahrhaft lebendig
gar nicht gedacht werden koöonnten, und er wies auf den
Abgrund hin, der ſich eröffne, wenn die in den ältern Ge-
ſetzen begrundeten Rechte jetzt von den Vertretern des Volks
nicht gewahrt, von den Rathen der Krone nicht in ihrem
ganzen Umfange anerkannt wurden. Zum Schluſſe führte
der Redner an, daß das Geſetz vom 3. Febr. die Kontra-
hirung von Anleihen und die Steuerbewilligung an die Zu
ſtimmung der Reichsſtände knupfe, daß aber außer dieſen
Fällen das Geſetz keine Beſtimmung enthalte, welche irgend
eine Verpflichtung in ſich ſchlöſſe, den Vereinigten Landtag
zu berufen. Das Fundament des Vereinigten Landtages
ſei ein durchaus ſchwankendes, ein gaänzlich unſichres, ſo
lange die periodiſche Berufung nicht durch das Geſetz feſt
und beſtimmt, ganz frei von allem Belieben vorgeſehen ſei.
Ein feſter Rechtszuſtand in der Verfaſſungsfrage ſei fur die
Krone eben ſo dringend ja noch dringender geboten, wie
fur das Volk. Was fur die Perlodicität gelte, gelte auch
fur alle uübrigen Punkte des Adreßentwurfs. Ich erfuülles,
ſagt er ſchließlich, „eine Gewiſſenspflicht, indem ich erklä
re, daß ich der Adreſſe meine volle Zuſtimmung gebe und
nur noch im Namen der Rheinlaänder die Erklärung hinzu
fuge, daß nach dem Beſitzergreifungs-Patent vom 5. April
1815 bei allen Steuern den Standen ein Recht der Mit-
wirkung zuſteht. Jch erfulle dieſe Pflicht um ſo lieber, als
ich glaube, daß die Verſammlung dem Willen eines hoch
ſinnigen Königs nur dann entſprechen wird, wenn ſie über
all ohne Ruckhalt die ganze Wahrheit ſagt, und von die



ſer Wahrheit, die ſie beſeelt, in ihrem erſten Akt ein feier-
liches Zeugniß ablegt

Nach dieſer Rede trugen Stimmen aus der Verſamm-
lung darauf an, daß die Verhandlung vertagt werden
möchte. Dieſem Antrage ſchloſſen ſich namentlich die Ab-
geordneten von Kraſzewski und Hanſemann, dann
auch der Marſchall und der Staatsminiſter von Arnim
an. Andrerſeits wurde die Schließung der Debatte ver-
langt; das Reſultat der deswegen verlangten Abſtimmung
war daß die Debatte bloß vertagt werden ſolle.

Berlin, d. 21. April. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Geſandten bei der öttomaniſchen Pforte,
Geheimen Legations-Rath v. Le Coq, zum Mitgliede des
Staats-Rathes zu ernennen.

Der kaiſerlich ruſſiſche General-Major v. Trembicki
iſt von Warſchau hier angekommen.

Der Zollverein hatte im vorigen Jahre, ohne Abzug
des Präcipuums, von 300,000 Thlr. an Preußen eine
Brutto- Einnahme von 26 Mill. 571,311 Thlr. d. i. 1 Mill.
151,224 Thlr. weniger als im J. vorher. Die Vermin-
derung fand an den Ein- und Durchgangs- Abgaben ſtatt,
nachdem die Ausfuhrzölle um 78,550 Thlr. gewachſen ſind,
beſonders wegen des angeordneten Ausgangszolles auf Ge-
treide. Der Verluſt betrifft beſonders wollene Waaren,
Rohzucker und Rohtaback. Den meiſten Zollertrag liefer-
ten im vorigen Jahre Rohzucker fur Siedereien 1 Mill.
358,645 Ctr. mit 6 Mill. 793,225 Thlr. Caffee und Sur-
rogate 817,039 Ctr. mit 5 Mill. 310,753 Thlr. Wein und
Moſt 277,597 Ctr. mit 1 Mill. 701,401 Thlr. Rohtaback
290,321 Ctr. mit 1 Mill. 596,766 Thlr. geſchmiedetes
Eiſen und Eiſenbahnſchienen mit 1 Mill. 520,786 Thlr. und
Baumwollengarne 634,789 Ctr. mit 1 Mill. 342,173 Thlr.

A Berlin d. 20. April. Am nächſten Freitag wird
die Sache des Schriftſtellers Dr. Meyen, der wegen offent-
licher Vorleſung eines Heinze'ſchen Gedichts in erſter Jn-
ſtanz zu mehrjaähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt ward, in
zweiter Jnſtanz verhandelt. Sein Vertheidiger iſt unſer
politiſcher Sachwalter, der Advokat-Anwalt Volkmar. Wird
die Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen, was man nach dem
neuen Geſetze über dieſelbe kaum vermuthet, ſo durfte der
Zudrang des Publikums ein ſehr ſtarker ſein.

Heute Mittag um 11 Uhr findet wieder eine Plenar-
ſitzung des vereinigten Landtages, die vierte, ſtatt. Es
ſind bereits 300 Petitionen eingegangen. Diejenigen der
Stadt Berlin ſollen jetzt von Seiten der Stadtverordneten
Verſammlung auf ihre Koſten durch den Druck publizirt
werden, nachdem die dagegen erhobene Oppoſition des Ma-
giſtrats erfolglos geblieben iſt. Einige jene Petitionen be-
gleitende Denkſchriften, verfaßt von den Herren Stadträ-
then Dunker, de Cuvry, dem Stadtſchulrath Schul tz
und Anderen werden ſehr geruühmt. Die in der »Allg.
Preußiſchen Zeitungs mitgetheilten Landtags- Verhandlungen
machen ein enormes Aufſehen und bilden eigentlich in allen
Kreiſen ausſchließliches Tagesgeſpräch. Wir halten den
Umfang jener Veroffentlichung fur die bedeutendſte und
zweifellos folgenreichſte Conceſſion, welche die Regierung
bis jetzt gemacht hat.

Berlin, d. 9. April. Die in Nr. 80 dieſer Blatter
mitgetheilten Nachrichten, daß Se. Majeſtät der Konig
Behufs Eröffnung des Vereinigten Landtages am 11. d. M.
einen feierlichen Einzug von Charlottenburg nach Berlin
halten werde, daß dazu der Königlichen Dienerſchaft durch-
gehends neue prachtvolle Staatslivreen angefertigt würden,
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und daß den Miniſtern bedeutende eptraordinaire Tafelgel-
der fur die Dauer des Landtags bewilligt ſeien, Alles dies
ſind leere Erfindungen.

Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Archidiako-
natſtelle in Delitzſch, Diöces gleichen Namens iſt dem bis
herigen Diaconus in Thamsbruck, Johann Philipp Herr
mann Heiniken, verliehen worden.

Der Candidat der Feldmeßkunſt Bruno Ehrhardt
zu Merſeburg iſt zum Feldmeſſer ernannt und als ſolcher
verpflichtet worden.

Die durch den Tod des Rendanten v. Röder erledigte
Kaſſen -Rendantur bei der königlichen Salinen- Verwaltung
zu Halle iſt mittelſt Reſpripts vom 26. v. M. dem bishe-
rigen Ober-Schifffahrts-Factor Aſchermann zu Saalhorn,
unter Beibehaltung des Titels „Ober-Factors ubertragen,
und derſelbe zugleich zum Mitgliede der königlichen Salinen-
Verwaltung befoördert worden.

Naumburg. Der Land und Stadtgerichts- Rath
Claus witz in Liebenwerda iſt an die Stelle des am 31.
Januar e. verſtorbenen Land und Stadtgerichts-Directors
und Kreis- Juſtizraths Meißner daſelbſt, zum Director
des Land und Stadtgerichts in Liebenwerda und zum Kreis-
Juſtizrath fur den Kreis Liebenwerda den 27. Februar e.
ernannt;

die Verwaltung der kreisjuſtizräthlichen Geſchäfte an
der Stelle des am 5. Marz e. verſtorbenen Land und
Stadtgerichts-Directors und Kreis- Juſtizraths Arends in
Cölleda iſt den 11. März c. dem Land und Stadtgerichts-
Rathe Bech daſelbſt uübertragen;

der Land- und Stadtgerichts-Depoſitalrendant, Rech-
nungsrath Holzhauſen in Erfurt iſt den 20. Februar c.
zum Depoſital-Kaſſenrendanten in Halberſtadt ernannt

dem hieſigen Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor v. Reuß iſt
die bei dem Land und Stadtgericht in Nordhauſen erle-
digte Stelle eines Gerichtskommiſſärs zu Benneckenſtein den
27. März e. verliehen

der hieſige Ober-Landesgerichts- Referendar Karl Frie-
drich Auguſt Koch iſt den 18. März e. zum Actuar und
Bergſchreiber bei dem Berggerichte zu Eisleben beſtellt

der hieſige Ober-Landesgerichts- Referendar Robert Oscar
Spangenberg iſt den 29. März e. verſtorben;

der Patrimonialrichter Juſtiz-Commiſſar und Notar
Erd mann zu Schkeuditz hat auf ſeine Aemter verzichtet
und iſt dem zufolge aus dem königlichen Juſtizdienſte den
23. März e. entlaſſen.

Stuttgart, d. 16. April. Das preußiſche Toleranz-
edikt, in ſeinem zweiten Theile offenbar eine Nachahmung
der engliſchen Geſetze uber die Regiſtrirung der Ehen, Ge
burten und Todesfälle der Diſſenter, durfte auch fur uns
als Anleitung dienen um ähnliche Verwicklungen zu löſen.
Vor einigen Jahren ergab ſich großes Aergerniß bei der
Ehe eines Neutäufers, welcher ſich vor dem Altare wei-
gerte, den Segen des proteſtantiſchen Geiſtlichen anzuneh-
men und, nachdem er auf die Einſegnung durch den Vor
ſteher ſeiner Secte dennoch ſich als verehelicht angeſehen,
mit ſeiner Frau wegen Concubinats beſtraft wurde. Aehn-
lich ſind die Verhältniſſe mit den katholiſchen Diſſidenten,
bei denen ſich unſere evangeliſchen Geiſtlichen nicht zu Ein-
ſegnungsmaſchinen hergeben wollen. Die preußiſche Ver-
ordnung bietet das beſte Mittel zur Löſung dieſer Schwie-
rigkeiten.
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Frankreich.
V e d. 17. April. An der Boöoörſe war ein dum-

pfes Gerücht im Umlauf von einer legitimiſtiſchen Verſchwö
rung, die in den weſtlichen Departements entdeckt worden
wäre und Verzweigungen in Paris und Verſailles habe.

Die Blätter geben heute die preuß. Thronrede v. 11. April
und begleiten ſie zum Theil mit Commentaren in gemaßig-
tem Sinne und Ton.

Hr. Guizot hat zu der Eröffnung der allgemeinen preu
ßiſchen Stände- Verſammlung einen beſonderen Bevollmäch-
tigten nach Berlin geſendet, welcher ſehr gut deutſch ver-
ſteht und über die dortigen Ereigniſſe berichten ſoll.

Belgien.
Brüſſel, d. 17. April. Der zwiſchen dem Jeſuiten-

orden und der Univerſität in Löwen herrſchende Zwiſt uüber
den philoſophiſchen Unterricht in Löwen, iſt zu Gunſten der
Univerſität von dem Papſt entſchieden worden. Jn den
belgiſchen Jeſuitencollegien darf kein philoſophiſcher Unter
richt mehr ertheilt werden indem derſelbe der katholiſchen
Univerſität ausſchließlich vorbehalten bleibt.

Türkei.
Konſtantinopel d. 3. April. Hr. Wellesley hat

aus London die Weiſung erhalten, die Pforte in ihrer
Differenz mit Griechenland zu unterſtützen und ihr zu ra-
then, nicht im mindeſten nachzugeben.

Amerika.
(London, d. 15. April.) Der Boſton Meſſenger

vom 25. Marz berichtet von zwei Schlachten zwiſchen San-
ta Anna, der 20,000 Mexikaner commandirte, und dem
amerikaniſchen General Taylor, der nur 5000 Mann im
Felde hatte. Die Schlachten fielen vor in den Straßen von
Saltillo und bei dem Paß Rinconado. Die Megfikaner ſol-
len mit einem Verluſt von 4000 Mann zuruückgeſchlagen
worden ſein. Taylor verlor 2000 Mann und fand fur gut,
nach Monterey zu retiriren. Unterwegs verlor er ſechs
Kanonen.

Vermiſchtes.
Elberfeld, d. 15. April. Laut Nachrichten aus

Abo in Finnland werden bei erſtem offenen Waſſer aus je-
nem Lande bei 100,000 Tonnen Getreide ausgeführt wer-
den, wahrend ſonſt jährlich 20 bis 30,000 Tonnen einge-
fuührt werden mußten. Ein endlicher Abſchlag der Getrei-
depreiſe dürfte nach allen Nachrichten wohl kaum mehr zu
bezweifeln ſein.

Memel, d. 16. April. Das hieſige eiſerne Dampf-
boot „IJrrwiſch“ verſuchte am 12. d. M. die erſte Fahrt nach
Tilſit, ungeachtet am 8. d. M. noch auf dem Eiſe im Haff
gefiſcht wurde. Mit der groößten Kraft ſollte es nach der
Meinung der Führer das Eis durchbrechen, erlitt aber wie
begreiflich ſtarke Beſchädigung von innen und außen, gerieth
in Brand und ſank in der Gegend von Windenburg unter.
Dem Gaſtwirth des letztgenannten Orts gelang es nicht ohne
Lebensgefahr, die Schiffsmannſchaft und Paſſagiere zu retten,
allein die Ladung liegt mit dem Dampfboot in der Tiefe des
Haffs begraben.

Brüſſel. Zwei Techniker aus Chatelineau und
Charleroi ſollen die Erfindung gemacht haben, aus dem Feuer
aller großen Fabrikoöfen, die eine große Hitze entwickeln, brenn-
bares Gas zu gewinnen, und zwar in ſolcher Maſſe, daß die

Fabrik davon erleuchtet werden könnte, und auf eine ſo
leichte Art, daß der Stocher beim Heizen gleichzeitig die Ver
richtungen leiten könnte.

Die Kölniſche Zeitung enthält folgende intereſſante
Notiz über die Aernte und deren Ertrag in den Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika im Jahr 1846: 760 Mill. Pfd.
Baumwolle im Werthe von 83,150,000 Doll. 97,741,500
Pfd. Reis, 3,786,483 Doll. 179,528,800 Scheffel Hafer,
70,567,410 Doll. 5,676,600 Scheffel Gerſte, 3,434,343
Doll. 29,892,500 Scheffel Roggen, 23,403,612 Doll.
227,202,800 Schffl. Weizen, 221,011,891 Doll. 859,666,900
Scheffel Mais, 614,871,826 Doll. dies gibt im Ganzen
eine Summe von 1,020,225,565 Doll. den Doll. zu 1 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf. berechnet, und liegen die Marktpreiſe vom
1. Dec. 1846 dieſer Zuſammenſtellung zum Grunde.

Berichte aus Bukareſcht vom 6. April melden:
Obſchon das Feuer an verſchiedenen Orten der großen

Brandſtätte wieder aufflammte, ſo iſt glücklicherweiſe bis
her kein weiterer Ausbruch erfolgt, und Beruhigung iſt
größtentheils an die Stelle der Angſt getreten. Jn der
Nacht vom 5. auf den 6. April waren die ganze Loſch
und Poltzeimannſchaft ſowie die nöthigen Waſſerfuhrer an
den gefährlichſten Stellen vertheilt, um noööthigenfalls Hulfe
leiſten zu können. Die größte Gefahr kann als voruberge-
gangen betrachtet werden, wenn nicht menſchliche Bosheit
ein neues Unglück anrichtet, denn heute ſind Brandleger
von der Polizei auf der That ertappt worden. Die Fol-
gen dieſes Unglucks laſſen ſich noch nicht ermeſſen. Nach
einer Zählung der Regierung ſind 1798 Häuſer verbrannt.
Die größere Hälfte davon wäre wol richtiger als Häuschen
und Huütten bezeichnet, aber die andere, wenn auch gerin-
gere Hälfte, beſtand aus ordentlichen ſtockhohen Wohnhäu-
ſern, darunter viele im Vergleiche große Bauwerke. So
ſind z. B. die ſogenannten Hane nur mit einer Nummer
bezeichnet, enthalten aber Wohnungen fur 20—50 Parteien
und 50--100 Buden und Magazine; Kirchen ſind 13 abge-
an und bisher weiß man von 13 verungluckten Men-
chen.

Weſel, d. 15. April. Die Verſandungen im Rheine
nehmen nicht nur, wie die kölniſche Handelskammer in ihrem
letzten Berichte erwähnte, in den Niederlanden zu, ſondern
ſie treten auch bei uns ſchon ein, und zwar in dem Maaße,
daß ſie das Anlanden der Schiffe der niederlandiſchen Dampf-
ſchifffahrt- Geſellſchaft an dem gewöhnlichen Steiger bei niedri
gem Waſſerſtande ſchon unmöglich machen. Sollten ſich dieſe
Verſandungen mehren (und ſie mehren ſich bekanntlich überall,
wo ſie ſich eingeſtellt haben), ſo wird die Rheinſchifffahrt an
unſerer Stadt bedeutend leiden. Nach dem Urtheile Sachver-
ſtändiger ſollen Baggerungen nicht einmal helfen es iſt alſo
baldige Abhülfe nöthig, wenn es dem Rheine nicht gehen ſoll,
wie es ſchon mit der Weſer und der Elbe der Fall iſt, welche
an vielen Stellen unfahrbar ſind. Fruher kamen die Seeſchiffe
bis an Bremen jetzt müſſen ſie in Bremerhafen gelichtet wer
den, da die Weſer aus uübergroßer Verſandung ſie nicht tragt.
Oſtindienfahrer müſſen in Cuxhaven gelichtet werden und koön-
nen nur mit einem Theile der Ladung die Elbe hinab nach
Hamburg kommen. Würde das Strombett des Rheines von
ſeiner Mundung an bis oberhalb Köln und Coblenz gehoörig
regulirt, gebaggert und in Ordnung gehalten, ſo würden wir
bis Coblenz mindeſtens Seeſchiffe kommen ſehen, da der Rhein
bis dahin Tiefe genug hat, um ſie zu tragen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Se. Majeſtät der König haben in Rück-
ſicht auf den allgemeinen Nothſtand zu be
ſtimmen geruht, daß die Uebungen der Land
wehr-Cavallerie in dieſem Jahre überall aus
fallen ſollen.

Die Uebungen der Landwehr-Jnfanterie
ſind einſtweilen bis zum Herbſt ausgeſetzt
worden und haben Se. Majeſtät ſich bis
dahin wo der Ausfall der diesjährigen
Erndte zu überſehen ſein wird, die Ent-
ſcheidung darüber, ob ſolche alsdann noch
ſtattfinden ſollen vorbehalten.

Die Uebungen der Landwehr- Artillerie
fallen in dieſem Frühjahre gleichfalls aus.

Unter dieſen Umſtänden finde ich mich
veranlaßt, den auf den 26. d. Mts. ange
ſetzten Termin zur Prüfung der Geſuche
um Zurückſtellung von der diesjährigen
Landwehr- Uebung aufzuheben.

Halle, den 21. April 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. veeenccccneneee SBekanntmachung
Zu dem vacanten Rektorate hieſiger

Stadtſchule werden qualificirte Kandidaten
erſucht, ſich binnen Kurzem bei unterzeich-
neter Behörde zu melden dem neu zu
wählenden Rektor wird bis zum Ableben
des Emeritus ein Gehalt von jährlich 200
Thlr. und nach dem Tode des Emeritus
das volle Rektorats- Gehalt zugeſichert.

Mücheln, den 17. April 1847.
Der Magiſtrat.

Pietzſch. L ethurte
—AA

RNöſer.

Berkanntmarhung.

Das Ausſchlämmen des zum Rittergute
Kleinlauchſt ädt gehörigen Teiches ſoll
dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden.
Zur Annahme der Gebote habe ich einen Ter-
min auf den J. Mai d. J. Vormit-
tags 10 Uhr auf dem dortigen Gute
angeſetzt.
daſelbſt wird über die näheren Bedingun
gen Auskunft ertheilen.

Lauchſtädt, den 20. April 1847.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Lewien.
S eDer Wollmarkt in Deſſan

wird in dieſem Jahre Freitag und
Sonnabend, den 11. und 12. Juni,
abgehalten und dabei die früher getroffene
Einrichtung zur Bequemlichkeit der Woll
producenten und Einkäufer, wie auch die
Befreiung von den Chauſſee- und Brück-
geldern unverändert fortbeſtehen.

Deſſau, den 17. April 1847.
Herzogl. Anhalt. Kammer.

Der Herr Amtmann Brandt

4

Bekanntmachung.
Zum freiwilligen Verkaufe des den Ge

ſchwiſtern Prößdorf gehörigen, zu Eis-
dorf Nr. 38 gelegenen Nachbargutes an
Haus, Hof, Scheune, Stall und Garten
und 63/, Acker Feldes, abgeſchätzt zuſam-
men auf 1624 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. ha-
ben wir Termin auf

den 6. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller zu Eisdorf anberaumt,
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen wer-
den. Die Taxe kann in unſerer Regiſtra-
tur eingeſehen werden.

Lützen, den 16. April 1847.
Königl. Gerichts Commiſſion-

Holz Verkauf.
Nächſten Dienstag den 27. April

1847 Vormittags 9 Uhr
ſollen im Böllber ger Begange

circa:
14 Stück Rüſtern von 5 6 Stärke

und 7 15“ Länge, und
Schock eſchene Stangen von à 12

bis 15 Fuß Länge und 4 bis 6 Zoll
mittlerer Stärke,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine u
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden und wollen ſich Kauf-
luſtige zur vorbemerkten Zeit

auf der Rabeninſel
einfinden.

Schkeuditz, den 20. April 1847.
Der Peerfsettet Mechow.

Jn Veranlaſſung meines hedorſtehepben

Abganges von Wettin erſuche ich dieje-
nigen meiner Herren Mandanten, welche
mich im Beſitze von Manuaglakten über be-
endigte Angelegenheiten gelaſſen haben, ſol-
che binnen acht Tagen von mir abzuholen,
widrigenfalls ich annehmen werde, daß in
die Vernichtung gewilligt wird.

Wettin, am 221. April 1847.
Winkler, Juſtiz- Commwiſſar

mHausVerkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen,

mein neu erbautes Wohnhaus, mit einem
großen Gemüſe und Baumgarten zu ver-
kaufen, welches zu jedem Geſchäft paſſend
iſt; es liegt an der Chauſſee, zwei Stun
den von Halle nach Eisleben.

Bennſtedt, den 22. April 1847.
Stolze, Zimmermann.

en nTTSurnipskern von beannter Güte in

Brach witz beim Gärtner Wurm.

Eine Stube fein ausineubliet, iſt ſo

gleich zu beziehen gr. Steinſtraße Nr. 182.

n r ehe 7
Gebauerſche Buchdruckerei.

Nachdem der Tuchhändler Herr Louis
Bahnert ſein unter der Firma: Gebrü-
der Bahnert geführtes Geſchäft aufgege-
ben, habe ich am 20. d. Mts. in dem Ver
kaufslokale ein Geſchäft gleicher Art für
eigene Rechnung eröffnet, und zeige dieß
mit dem Bemerken ergebenſt an, daß mein
Lager vollſtändig aſſortirt iſt.

Die Debitoren des Herrn Louis Bah-
nert erſuche ich, nur an mich oder an
den Herrn Juſtiz-Commiſſarius Riemer
Zahlung zu leiſten, da die Außenſtände
durch eine öffentliche Urkunde, welche ich
zu meiner Legitimation jedem Jntereſſenten
vorzulegen bereit bin, auf mich übergegan-
gen ſind.

Halle, d. 22. Apr
G. Erxtelt.

e Guts Kaufgeſuch.
Jch ſuche ein Gut im Preiſe von 60,000

bis 130,000 Thlr. zu kaufen und kann
jede dieſer Summen auf Verlangen ſofort
ganz bezahlt werden. Gefällige Verkaufs-
Offerten erbitte ich mir unter C. v. A.
poste restante Braunschweig, franco.

Schablonen
oder Wandmuſter für Maurer verkauft

Halle. Ferdinand Mattheſius,
u

e 1 m menFoanliem, Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 113 Uhr endete meine

liebe Frau geb. Tuch nach jährigen
langen Leiden an der Lungen-Schwindſucht
ihr theures Leben im 31. Jahre. Dieſe
traurige Anzeige widmen auswärtigen Ver
wandten und Freunden

Berlin, d. 19. April 1847.
C. G. Laue, als Gatte,
Carl Laue, Sohn.

ennnkfkSTSESNach kurzem Krankſein endete heute ein

ſanfter Tod das theure Leben meines ge
liebten Mannes, des Kanzliſten beim hieſigen
Königl. Bergamte, Wilhelm Schulz,
geb. aus Hoyerswerda.

Nur hierdurch Freunden u. Verwandten
dieſe ſchmerzlichſte Nachricht.

Wettin, d. 21. April 1847.
wert Sechtikz- ßer Bo o

Allen tieben Bkannten, die mir durch

herzliches Entgegenkommen den Aufenthalt
in Halle ſo angenehm gemacht, und de
nen ich mündlich nicht noch Lebewohl ſagen
konnte, rufe ich bei meiner Abreiſe hier
durch noch die herzlichſten Abſchiedsgrüße zu.

Emil Walther.
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Deutſchland.
Halle, d. 21. April. Die hieſige deutſch-katho-

liſche Gemeinde, mit deren Ueberzeugung es auch vollkom-
men verträglich ſein wurde, ſich: allgemeine chriſtliche
oder freie chriſt liche Gemeinde zu nennen hat ſich ſeit
einem halben Jahre um 40 Stammnummern vermehrt, ſo

daß die Gemeindeliſte jetzt 100 Stammnummern (Familien-
väter, ſtimmfähige Mitglieder) enthält. Die Seelenzahl
beträgt etwas uüber 200.

Berlin. Jm Beginn der Sitzung des Vereinigten
Landtages am 16. d. ernannte der Landtagsmarſchall einen
Ausſchuß zur Berathung einer eingekommenen Denkſchrift
über Errichtung von Provinzial-Renten-Banken. Ein als-
dann beabſichtigter Antrag des Abgeordneten von Vincke
in Betreff der Geſchäftsordnung wurde nach kurzer Debatte
aus dem Grunde zuruückgewieſen, weil es gegen die Ge-
ſchäftsordnung ſei, eine angefangene Berathung zu unter-
brechen, um einen davon ganz verſchiedenen Gegenſtand
vorzubringen Hierauf wurden die Verhandlungen über
den Adreßentwurf fortgeſetzt. Der ſtädtiſche Abgeordnete
Milde aus Breslau, Mitglied der Adreßkommiſſion, ver
theidigte den Entwurf in längerer Rede. Jm Eingange
derſelben bemerkte er, daß von dem Augenblicke an, wo
der Staatsminiſter v. Arnim ſein Amendement zum Adreß-
entwurfe geſtellt habe, die Allerhochſte Perſon fortwährend
in die Diskuſſion hineingezogen worden ſei. Dadurch
habe die Ständeverſammlung den parlamentariſchen Bo
den verloren, ihr freies Wort geltend zu machen. Nach
dieſem Vorworte behandelte der Sprecher die Frage, ob
die Patentgeſetzgebung vom 3. Febr. d. J. eine ſolche ſei,
daß ſie ſich nicht im Widerſpruche mit fruühern Geſetzge-
bungen befände. Ein ſolcher Widerſpruch ſei aber vorhan-
den und deswegen glaube der Redner »daß in der Adreſ-
ſes, welche dieſen Widerſpruch bemerkbar mache, »alles
ausgeſprochen ſei, was die Deputirten als treue Untertha-
nen der Krone gegenüber ausſprechen mußten«. Dies thue
aber das vorgeſchlagene Amendement des Grafen Arnim
nicht, denn daſſelbe trage einen »materiellen Mangel darin
an ſich, daß es verflacht die Geſinnung der Verſammlung
zuſammenbringe in ſehr zarten, milden Phraſen, die einer
andern Deutung unterworfen ſein konnten, als die Ver-
ſammlung in der Majorität ausſpreche.« Der Sprecher er
klärte ſich überhaupt fur eine einfache Sprache die ſo klar
ſei, daß keine Deutelei, keine Rechtsunſicherheit Platz grei-
fen könne. Wie er daher am Eingange ſeiner Rede fur
das Grundgeſetz ſelbſt die folgende Faſſung vorgeſchlagen
hatte: »Auf Grund der Geſetze von den Jahren 1815, 1820
und 1823 berufen Wir Unſere getreuen Stande und uber-
tragen ihnen die Funktionen des im Geſetz vom 17. Ja-
nuar 1820 vorgeſehenen reichsſtändiſchen Körpers eben
ſo wunſcht er auch eine offene unumwundene Sprache und
will nicht, daß man »der Krone gegenüber irgend etwas
verſchweige, von dem man in der Folge ſagen muüßte, man
habe zu ſeiner Zeit nicht als treuer Unterthan gehandelt.

Jn Betreff der Landesdeputation fur das Staatsſchulden-
weſen, welcher nach der Aeußerung des Landtagskommiſ-
ſars in Kriegsfällen alle Rechte, auch die Mitgarantie der
Staatsſchulden übertragen werde, alſo alles, was die Ge
ſetze der Allgemeinen Ständeverſammlung involvire, be
merkte der Abgeordnete, daß die europäiſche Konſtellation
gegenwärtig eine andere ſei als vordem, »es ſei in dieſem
Augenblicke nicht mehr möglich Eroberungspläne zu machenc,
an die Stelle der vergangenen, verjährten Kriegspolitik ſei
jetzt die allein »wahre Volkspolitike getreten, die es hoch
ſtens mit »Vertheidigungspläneng zu thun habe. Jn ſol-
chem Zuſtande ſei es nicht räthlich, einzelnen Koörperſchaf-
ten einem Minimume, wie es die Landesdeputation ſei,
das Recht der Landesrepräſentation zu uübertragen, »wel-
ches der Krone in allen großen ſtändiſchen Angelegenheiten
zur Seite ſtehen müſſe.“ Die alsdann aufgeworfene Frage,
»ob die Geſetzgebung vom 3. Febr. im Volke eine allſeitige
Befriedigung gebeg und ob dieſelbe des Zweckes ſicher ſet,
einen nationalen preußiſchen Volksſinn zu wecken dieſe
Frage verneinte der Sprecher und erklaärte, dieſe Vernei-
nung muüſſe klar in die Adreſſe niedergelegt und der Krone
dadurch Gelegenheit gegeben werden die ſtandiſche Jnſti-
tution auf eine Baſis zu bringen, von wo aus ein gedeih-
liches Zuſammenwirken erwartet werden durftec. Durch
das Amendement geſchehe dies aber nicht, vielmehr ſei zu
befurchten, daß »die Krone durch daſſelbe in Zweifel uber
die Geſinnung der Majorität kommen möchte. Schließlich
erklärte ſich der Redner fur den erſten Entwurf, weil der
ſelbe die Wunſche der Verſammlung mehr poſitiv ausſpre-
che, und wenn man nur den Ausdruck des Schmerzes
aus der Adreſſe weglaſſen wollte, ſo wurde ſie eine große
Majorität fur ſich erlangen

Es folgte eine Debatte zwiſchen dem Abgeordneten
Milde und dem Landtagskommiſſar. Der letztere ſtellte
unter Berufung auf die Verſammlung und die Stenogra-
phen in Abrede die ihm beigelegte Behauptung „daß die
Ständeverſammlung durch das Geſetz gebunden ſei, der
Landesdeputation fur das Staatsſchuldenweſen alle Rechte,
welche ſie ſelbſt beſitze, alſo auch die Mitgarantie, zu uüber-
tragen. Das Reſultat der Debatte war, daß die ledig-
lich unter Zuziehung der Staatsſchuldendeputation aufs-
genommenen Darlehen die volle Sicherheit genießen, daß
aber nicht die Verſammlung der Deputation dieſes Recht
geben ſolle, ſondern daß es ihr der koönigliche Geſetzge-
ber gegeben hat. Darauf betrat Graft v. Renard
(ritterſchaftlicher Abgeordneter aus der Provinz Schleſien)
die Rednerbuhne. Er fuührte an, das Wohl des Vater
landes ſei geſichert, wenn ſich die ſtaatliche Form in voller
Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk entwickle und geſtalte.
Nur dieſe vollkommene Eintracht könne beide Krafte in ſich
ergänzen und erſtarken.“ Nach dieſen und andern allge-
meinen Saätzen und Sentenzen erklärt er, ſein Wunſch ſei
eine möglich ganz einſtimmige Adreſſe die zu erlan-
gen um ſo ſchwieriger ſei, als ſich bis jetzt eine dreifache
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prinzipielle Verſchiedenheit der Anſichten und Grundſatze
zu erkennen gegeben hätte. Die einen wollten vorweg als
Grundbedingungen des ſtändiſchen Wirkens alles das auf-
geſtellt wiſſen, was ihnen wunſchenswerth, zweckmaäßig,nothwendig erſcheine; die andern wollten ohne Specialtſ

rung der Rechte nur eine Wahrung zur Erhaltung des
Rechtsbodens, damit ſich die ſtändiſche Jnſtitution nicht als
etwas fur alle Zeiten Fertiges und Unabanderliches hin-
ſtelle; endlich wieder andere wollten in der Adreſſe nichts
anderes als den Ausdruck unbedingter Treue und Ver-
trauens.“ Der Sprecher erklarte ſich fur die letztere An
ſicht und meinte, was der Natur gemäß ſei, das werde
kommen, das müſſe kommen zur rechten Zeit und zur rech-
ten Stunde. Jndem er wohlwollend und verſoöhnlich meinte,
es werde ſich alles von ſelbſt machen, da ja alles nach
Vollendung ſtrebe ſprach er den Wunſch aus, jeder
möchte von ſeiner Subjektivität etwas aufgeben, um zu
einer möglichſt einſtimmigen Adreſſe zu gelangen. Das
Amendement des Grafen von Arnim empfahl er als den
beſten Vereinigungspunkt zu einer ſolchen Vertrauensadreſſe.
Jn ähnlicher Weiſe erklärte der Furſt zu Wied, Stan-
desherr aus der Rhein-Provinz, auch er ſtimme fur eine
Dankadreſſe- ohne Beimiſchung von Bedenken und Zwei-
fel er hielt es aber, damit das freie koönigliche Geſchenk,
wie es gegeben ſei, auch fur die Zukunft erhalten werde,
fur angemeſſen, in die Adreſſe die Bitte aufzunehmen, Se.
Majeſtät wolle in ernſte Erwägung ziehen, ob eine periodi-
ſche Wiederkehr nicht ſtattfinden koönne.“ Der Abgeordnete
von Dittrich ſtimmte fur das Amendement, aber unter
Hervorhebung des Bedenkens, daß durch die Verordnung
vom 3. Februar einer Deputation von 8 Mitgliedern eine
Macht übertragen werden ſolle, die nur von der ganzen
Verſammlung ausgeübt werden durfe; und dieſe Deputa-
tion auch wenn nur 5 Mitglieder derſelben zuſammen kä-
men, habe zur Zeit des Kriegs dieſelbe Macht wie zur
Zeit des Friedens.“ Der ſtädtiſche Abgeordnete Conze,
(Kaufmann in Langenberg, Kreis Elberfeld), las hierauf
eine geſchriebene Rede, welche mit einem Angriffe auf die
ſogenannte ſchlechte Preſſe begann, vor, wobei er aber ſo
nachdrücklich und allgemein unterbrochen wurde, daß ihn
der Marſchall nach der Geſchäftsordnung veranlaßte, ent-
weder frei zu ſprechen oder die Abſicht ſeines Vortrags in der
Kurze mitzutheilen. Das gedachte Staändemitglied erklärte
ſich daher kurz mit dem v. Arnimſchen Amendement ein-
verſtanden und wünſchte ihm eine große Majorität.“ Jn

einer kängern Rede gab der Abgeordnete Naumann
Oberbürgermeiſter von Poſen) ſein Votum dahin ab, daß

er fur Annahme des Adreßentwurfs, mit dem Dank, wie
ihn die Kommiſſion, und mit dem Vorbehalt, wie ihn das
Amendement ausgeſprochen hat, ſtimmte. Die weſentlich-
ſten Punkte des Vortrags waren folgende: Die Verordnung
vom 3. Febr. habe gegeben was verſprochen worden ſei.
Der Vereinigte Landtag trage alle Kriterien einer reichs-
ſtändiſchen Verſammlung an ſich. Die eingelegte Verwah-
rung beziehe ſich nicht auf Rechte, die überall nicht verletzt
wären ſondern auf Wunſche; aber Wunſche gehoörten nicht
unter der Form von Proteſtationen in die Dankadreſſe,
ſondern in die Sphäre der Petition. Darauf pruüfte der
Redner die Einwendungen der Preſſe gegen die Rechtmaä
ßigkeit und rechtsverbindliche Kraft des Geſetzes vom 3.
Febr. und er kommt nach dieſer etwas langen Digreſſion
zu dem Reſultat, daß das Patent vom 3. Febr. nicht nur
kein Recht verletze, ſondern daß es die Rechte des Verei-
nigten Landtags erheblich erweitert habe, und zwar durch
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das Steuerbewilligungsrecht. Jn dem letztern ſei dem Ver-
einigten Landtage etwas Neues geſchenkt, das zur Ausſpre-
chung des Dankes Veranlaſſung gebe.

Berlin, d. 22. April. Die heutige Allg. Preuß.
Zeitung enthält den Schluß der Debatte des Vereinigten
Landtages uüber die Antworts Adreſſe auf die Thronrede.
Dieſe Antworts- Adreſſe wurde nach einem Amendement des
Abg. v. Auerswald folgendermaßen formulirt, daß das
von dem Grafen v. Arnim eingebrachte Amendement erſt
nach dem Satze des Adreß- Entwurfs eingeſchaltet wurde,
welcher heißt:

Nachdem Ew. Königliche Majeſtät den in dem Geſetze
vom 5. Juni 1823 ausgedrückten Vorbehalt verwirklicht und
der Verſammlung, welche in jenem Geſetze eine allgemeine ſtän
diſche, in demjenigen vom 17. Januar 1820 eine reichsſtändi-
ſche Verſammlung genannt wird, den Namen des Vereinigten
Landtags beigelegt haben ſind dadurch dem letzteren die in den
angeführten und in früheren Geſetzen begründeten Rechte er-
worben und vor dem Satze, welcher lautet:

»Gehorſam dem Rufe Ew. Majeſtät und im Begriff, un
ſere Wirkſamkeit zu beginnen fühlen wir uns in unſerem Ge-
wiſſen gedrungen, zur Wahrung der ſtändiſchen Rechte die ge
genwärtige ehrfurchtsvolle Erklärung am Throne niederzulegen.

Dieſe Faſſung wurde mit 484 gegen 107 Stimmen an-
genommen. Ueber die Einzelnheiten dieſes Theils der
Sitzung vom 16. April berichten wir morgen.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Betriebs- Einnahmen pro Ja-

nuar 1847 48,131 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf.
Perſonen Frequenz im Ja-

nuar 1857
Fracht- und Eilguüter- Verkehr

im Januar 1847 147,8908/, Centner.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Perſonen- Frequenz und Einnahme auf der Strecke von Halle
nach Weimar 111 Meilen.

Am 1. Januar bis ult. Februar 1847 wurden befordert:
37,599 Perſonen.

do. 28,573
Jn Summa 66,172 Perſonen.

Die Einnahme betrug vom 1. Januar bis ult. Febr. 1847
20,018 Thlr.

im Monat März 15,403

35,586 Perſonen.

do.Jm Monat Marz

do. do. do.
Eiſenbahn- Acrtien.

Jnländiſche.
Berlin den 20. April.
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Berl. Anh. Litt. A. 16 Magdeb. Lpz. Pr. 4

Prior. 4 Niederſchl. Mrk. 4 86Berl. Hamburg. 4 107 106 Prior. 4 90* 90
Priorität. 4 96 96 5 1017,100,
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Prior. Obl. 4 90, 901 Prior. a
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Ausländiſche. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Amſterd. Rotterd. 4 93 Leipzig Oresd. am 21. April: Nr. 5 und 3 Zoll.Shib. Bern m e e reHamb. Berge 4 ächſ.-Baier. 4 86Kiel-Altonaer 4 108 107 Jarskoeſelo p. St. 70, Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 21. bis 22. April.

Quittungsbogen ä 4pCt. Jm Kronprinzen Mad. Haydenhain m. Tochter a. Graudenz
r Mad. Klaproth a. Berlin. Die Hrrn. Kaufk. Willemſe a. Rot-r e terdam, Kayſer a. München, Schulz a. Hamburg, Linke a. EreAach Maeſt. 20 82 81 Magdeb.Wit an wea feld. Hr Gutsbeſ. Durſtky a. Poſen. Hr. Oberſt Leo a. Er

BergMärk. 50 82 81 tenberge 20 83 82 furt. Hr. Dr. med. Schubert a. Berlin. Hr. Partik. OttenBerl. Anhalt. Mecklenburg. 6560 77 roth a. Dresden.Lit. B. 45 97 96 db. FriedBrh.Ldivh. 70 90 898 reeſ. 60 71 701,, Stadt Zürich: Hr. Rentier Jouler u. Hr. Advokat Wellborn a.
Brieg Neiſſe 55 Prinz Wilh. c England. Die Hrrn. Kaufl. Weiſſert a. Waldheim, Strützki
CaſſelLippſt. 20 84 (Steele V. 90 a. Schmiedeberg, Holland a. Bremen, Meiſe a. Gerbſtedt, Grafer en 80 vo 89 Rh. St. Pr. a. Wittenberge, Schwarz a. Kaſſel. Hr. Stud. Mohren a. Gre-Dresd. Görl. 90 985 9757 Aktien 70 90 venbach. Hr. Gutsbeſ. Trenk a. Magdeburg. Hr. Dr. Grafe
LivornoFlor. 55 EStarg.-Poſ. 40 831 82 a. Berlin.
LöbauZittan 70 lUng.-Central Goldnen Ring Hr. Fabrikbeſ. Marggraf a. Schiebus. Hr.Mail. Vened. 88 111 Bahn. 60 99 Gutsbeſ. Petri a. Adorf. Hr. Kaufm. Spiermann u. Hr. Kom-

miſſionair Seifart a. Berlin.

7 z Goldnen Löwen Hr. Wollhdlr. Kohn a. Hoym. Hr. Fabrik. PeGetreidepreife. terſohn a. Koswig. Hr. Amtsrath Flippel a. Stettin. Hr.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Lieut. v. Linſing a. Brandenburg. Hr. Jnſp. Schröter a. Lüt

Magdeburg, den 21. April. (Nach Wispeln.) ſchena. Hr. Kaufm. Hahn a. Riena.
Weizen Zerßre 599 Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Hecker u. Muhlmann a. SanRoggen 104 105 Hafer 7 e gerhauſen, Heinrici a Nordhauſen, Proter a. Kaſſel. Hr. Fa

Nordhauſen den 17. April. brik. Lieders a. Jſerlohn.
Weizen 4 20 bis 5 M Goldne Kugel: Hr. Drechslermſtr. Stoppel a. Berlin. DieRoggen 4 158 4 25 Hrrn. Kaufl. Biſchoff a. Müncheberg, Weinberg a. Furth, HoffGerſte 3 15 24 mann a. Schlotheim, Günther a. Gießen, Martin a. KarlsruheHafer 1 e 25 e Hr. Ober-Contr. Philippona a. Reinholderode. Hr. Paſtor HierRüböl, der Centner 11 ſche a. Ballerſtedt. Hr. Stud. Götze a. Jena. Hr. RentierLeinöl der Centner 13 Rohning a. Berlin. Hr. Agent Friederici a. Dresden. Mad.Huling a. Hamburg. Hr. Kaufm. Gellow a. Gollup. Die

Hrrn. Stud. Steinbeck u. Richter a. Breslau.
Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Breslau, Schiebe,

Hoppe u. Aſcher a. Berlin Grimm a. Wittenberg.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 21. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.
am 22. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll.

n
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Bekanntmachungen. Mein ZTuch-, Ausſchnitt und Modewaaren- Lager
Piüür Theologen habe ich durch beſonders vortheilhafte Einkäufe in Sommer- Artikeln zur Leipziger Meſſe

Bei FI- h s aufs Geſchmackvollſte aſſortirt und empfehle ſolches meinen geehrten Abnehmern unter
ei Flammer ind Hoffmann u Zfyſicherung der reellſten Bedienung angelegentlichſt.

a rPforzheim ist so eben erschienen und F. W. Giebner in Cönnern.in allen Buchhandlungen Deutschlands und
der angrenzenden Länder zu hbaben: In unſerm Verlaqge iſt ſo eben erſchienen: kommen ſein. Freunde dieſer Studien ma-

m 11 weit S e ſchen wir bei dieſer Gelegenheit auf unſerBiblische D 0 m a tik Grammgatitf Lager cent uſcher Werte auf
J 9 der lebenden merkſam, von denen mehre ſich auf demL. S. Lutz. perſi ſchen Sprache Umſchlage vorſtehender Grammatik angezeigt

der Theologie Doctor und ordentlichem Pro finden.fessor zu Bern.Nach dessen Tode herausgegeben von Mira Moßavnmee Ibrahim, hre im April s
Dr. R. Räetsehii. Profeſſor des Arabiſchen und Perſiſchen am rockhaus S venarius.

Mit einem Vorworte von Kast India- College zu Haileybury.
Herr T. ((einer meiner nächſten VerProf. Dr. Schneckenburger. Aus dem Engliſchen überſetzt, zum

wandten) hat ſich am Dienstag Nach-Gross Oktav. Geheſtet. Preis Phlr. 3. Theil umgearbeitet und mit Anmer- mittag J gemacht, meinen
oder ſ. 4. 30. e verſehen von Sohn auf der Straße, ohne die geringſte

a L. Fleiſcher, Veranlaſſung nur weil er mit ſeiner SchweSonntag den 25. April ord. Pro ver Segn. Sprachen an der Uni ſter auf dem Schulwege geſprochen, zu miß-

verſität Leipzig. handeln. Jch wollte Herrn T., welcher
Dieſe mit Anmerkungen bereicherte und wenig oder keine Bildung beſitzen muß, ra-

typographiſch ſchön ausgeſtattete Ausgabe then, ſolches in Zukunft zu unterlaſſen,Rübenkern und weißen Rübenſaamen dieſer ſehr praktiſchen Grammatik wird widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, an-

verkauft noch Allen, welche ſich mit den morgenländi dere Maßregeln zu ergreifen
Plier in Quillſchöna. ſchen Sprachen beſchaftigen, höchſt will Hermann Kohlig, Tiſchlermeiſter.

Landwirthſchaftlicher Verein
in Niemberg.



Holzauction.
Jn der zu dem Rittergut Vitzenburg

gehörigen Forſtparcelle der Birkenſchlage
ſoll den 29. d. M. von früh 9 Uhr ab
folgendes Holz öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden:

22 Klafter buchen Scheitholz,

102 eichen 2222 birken22 a ſpena buchen Knüppelholz,
1682 eichen

7 2 birken
7 aſpenferner den 30. d. M. zur ſelben Zeit

140 Schock Stammwellen,
344 Abraumwellen,

ſowie endlich den 1. Mai folgendes
Nutzholz:

2 St. Eichen,
18 Buchen

176 Birken, ſehr ſtarke Schäfte,
4 Aſpen,91 Klafter buchen u. birken Felgen-Holz,

45 St. Leiterbäume.
Der Schlag iſt nicht über eine Stunde

von einem Einladeplatz an der Unſtrut ent-
fernt, und müſſen auf jede erſtandene Par
tie Holz 5 Sgr. ſogleich baar angezahlt
werden die übrigen Bedingungen werden
in dem Termine bekannt gemacht.

Vitzenburg, d. 19. April 1847.
Huſchke,

Förſter.

Jm Verlage von G. p. Aderholz
in Breslau iſt ſo eben erſchienen und
in allen Buchhandlungen zu haben (Halle
bei C. A. Schwetſchke u. Sohn):

Votum
über die Preußiſche

Verfaſſungs- Angelegenheit
abgegeben von

H. G r ä ff,Juſtizrathe, derzeit Vorſteher der Breslauer
Stadtverordneten.

5 Bogen 8. geb. Prels 6 Sgr.

m n m

deEin Roßwerk in einem abgeſchloſſenen

Lokale, worin zugleich die Pferde des Nachts
Lager haben und wobei ſich eine Schmiede-
oder Schloſſerwerkſtatt, nebſt einem ſehr
hellen Arbeitsraum, zu Wohnungen ein-
richtbar, befindet, iſt ſofort zu vermiethen

Matergaſſe Nr. 1730.
a mW Eine freundliche gut Ansmendlitte

Stube nebſt Kammer, mit Ausſicht in
den Garten, iſt an einen einzelnen Herrn
ſogleich zu vermiethen

Bruno'swarte Nr. 586.

8

Freiwilliger Verkauf.
Das auf dem Halleſchen Anger sub

No. 1393 kataſtrirte Niederlagen Gebäude,
68 Fuß lang, 26 Fuß tief, welches auf
einem Grund von Doppelſteinen gebaut iſt,
ſtarkes und geſundes Holz enthält, mit

Ziegeln gedeckt iſt; im Fall daſſelbe abge
brochen werden ſollte, läßt ſich daſſelbe mit
wenig Koſten wieder aufſtellen ſoll den
26. April c. Nachmittags 4 Uhr an Ort
und Stelle durch Auction verkauft wer-
den. Die Bedingungen unter welchen der
Verkauf ſtattfindet, werden vor dem Ter-
mine bekannt gemacht.

Naumburg, d. 12. April 1847.
Röſemann.

Rindmaſtvieh- Verkauf.
Nachdem Herr Floß-Jnſpector Joſt

hier ſeine Getreide Brennerei auf mehrere
Monate eingeſtellt und daher den Rind-
vieh-Beſtand für jetzt vermindert, ſo ſollen
künftigen

26. April Vormittags 11 Uhr
im Gehöfte deſſelben I2 Stück ausge
zeichnet ſchöne fette Kühe
und ein Ochſe vorzüglicher Güte
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung und unter der Bedingung ver-
ſteigert werden, daß das erſtandne Maſtvieh
bis Ende dieſes Monats ſtehen bleiben kann.

Weißenfels, den 16. April 1847.
Lorenz Auct. Lomwiſſarites

Fettvieh Verkauf.
23 Stück fette Schweine, welche in

Ställen zu 2, 3 8 verkauft werden, ſo
wie 30 Stück fette Hammel im Ganzen
oder Einzelnen.

Sämmtliches Vieh kann bis zum 3.
Mai ſtehen bleiben.

Lat vſtede. Ed. u ſt
We cGroße Lüneburger Neunaugen,

auch Elbinger Neunaugen, habe ich noch
einen Transport ganz friſche Waare erhal-
ten und verkaufe ſo billig, wie ich noch
nie verkaufen konnte.

Hering8handlins von Voltze.
2DEZ r ]hqhqho je ecet3272Geſtern iſt ein euſubernes Kettenhals-

band mit dem Namen „A. Arndt“ be-
zeichnet, verloren gegangen; der Wieder-
bringer erhält eine angemeſſene Belohnung
im Gaſthof u blauen t Hecht.

Eine Auswahl v moderner Frühjahrs

Stroh- und Bordüren-Hüte, ſowie
alle übrigen Mode-Artikel, empfiehlt
in den neueſten Fagçons und Muſtern

B. Saatz, Leipzigerſtr. Nr. 313.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Geſtern, als den 20. April, habe ich
auf der Straße unfern vom Poſthorn oder
ſeitwärts nach Mötzlich meine Taſchenuhr
verloren. Dieſelbe war zweigehäuſig, das
äußere von Schildkröte (dunkekroth), und
war kenntlich an einem zerbrochenen Glas,
gelber Kette, auf dem Zifferblatt der Name
E. Legine a Paris, im Jnnern am Sil-
berbkatt die No. 1469 Der ehrliche
Finder hat bei der Ablieferung eine Be-
lohnung von 2 Thlr. zu erwarten.

Halle, den 21. r 1847.
Uhlemann,Ober Decker Nr. 1513.

e ä e ä äG Hiermit erlaube ich mir die ergeg9
Sbene Anzeige zu machen, daß ich neben z
S meiner Schnitthandlung noch ein Tuch-
SFe geſchäft etablirt habe; und da ich durch
Sbillige Einkäufe in den Stand geſetzt
KHbin, gute und reelle Waare zu ſehr
Sbilligen Preiſen zu verkaufen, ſo bin
Sich feſt überzeugt, ich werde mir daſ-
Sſelbe Vertrauen, was ich bisher ins
gFe meinem Schnittgeſchäft genoſſen auch
Sin dieſem Fach erwerben, bemerke
Sjedoch noch, daß ich ſämmtliche Tucheg
Snur zu feſten Preiſen verkaufe. 48
S Gleichzeitig empfehle ich meine aufs
S Beſte aſſortirten Meßwaaren. 8
4 C. Berend in Löbejün.
e

Unter dem heutigen Tage eröffne ich

meine neu eingerichtete Schweizer Condi-
torei, empfehle ſolche einem hochgeſchätzten
hieſigen und auswärtigen Publikum, ver-
ſpreche reelle und prompte Bedienung und
bitte um geneigte Aufträge und Beſtellung

Halle, den 23. April 1847.
Stephan Jann,

Sweizer Conditor, gr. Utriwoſtr. Nr. 79.
Auf einem Rittergute bei Wittenberg

wird zu Johanni d. J. ein Candidat der
Theologie als Hauslehrer für zwei Kna-
ben von 7--9 Jahren geſucht.

Außer Unterweiſung in den gewöhnlichen
Lehrgegenſtänden, ganz gründlichem Unter-
richt in der Muſik und wo möglich in der
franzöſiſchen Sprache, wird noch gefordert,
daß der Lehrer ſich mit Liebe der Knaben
auch außer den Lehrſtunden annimmt.

Hierauf Reflektirende wollen ſich unter
der Ziffer P. A. poste restante Wittenberg
franco melden.

W un
Eine freundliche meublirte Stube und

Kammer iſt an einen ledigen Herrn ſofort
zu vermiethen gr. Klausſtraße Nr. 874.
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